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bei Äcftcncrfparnfp niajt angejeigt wäre, füt ben 3nftruflfonS«
©Ienft, ter ©inridjtung bet SBlajjätjte analog, SBIafcaitbitoren ju
ernennen, ©er SBorftanb wurte ncttbcftetlt unb an ©tede tc«
abtretenten $trn. ©tabsljauptmann ©lifcioltlec Jpr. ©cnfebaupt«
mann ®tftn fn Jteftat jum SBräpbentcn bei ©efellfdjaft erwägt.

— (| 3 n prüftet 3cfcr), ein ©oletburnet SStteran, (ft

fittlfdj »ttftorben. £t. 3efer, SBatet »on Dbcrftl. 3<fer, wat
IRIlltär in ftanjöftfctjen ©lenftcn, würbe anno 1830, naaj ber

Sluflöfung bet ©djroeljertegfmcntet entlaffen unb bcfleibetc wäfj«

tenb 3abtjcbntcn ble ©teile eines 3nflruflor« ter ©otoujutnct
SWIlljcn ftet« pünftlfaj unb pftldjtgclicu.

Jie SHätigfeit unb aScrincnbung ber ÄabaUme
in ben legten uttb fünftigen Äriegen.

HP ott ta (j
be«

$ctw Äa»adetlc«SWajot SRifOlÖ,

gehalten im DfftjicrSoerein ber ©tabt '-Bern,

gteitag ten 10. Sanuat 1879.

(gottfetjung.)
©ie attfflätenbcn Äa»aDetlc<©i»lponcn jieben fttfj nadj ben

Sfficffungen ber Dbctleituug altmälfg gegen bfe glügel ber Sit«

meeftont, refp. ©djladjtlinie jurücf, baben Jebodj niajt ganj ju
tufjen, fonbern bte Slufflärung (n ben glanfen fortjufeljen unb

namentlidj aueb bie SBerbältniffe Im SRücfen bes feinblidjen
#eereS aufjuflären.

Db ju biefem Swetfc btos DfpjIcrSpatreulUen ober ganje
©djwabronen ju »erwenben pnb, wfrb »om Serrafn unb bet
SZBadjfamfeft beS ©egners abbängen. Dft witb, wenn audj auf
Umwegen, mit SBortbett eine ganje Äette ftebenber SBeobadjtungS«

patrouiden an ten günftigen SluSpdJtSpunften ettldjtet wetben

fönnen, um »erläplldje SRaajtldjtcn über bie feinblidjen SBewe«

gungen unb Äräftcoerfdjfebungcn ju gewinnen.
Sffieldj' grofjen ©infttifj bfe ttntetlaffuttg einet foltfjcn Slufflä«

tung wäljrenb bet ©ctjlacbt auf ben SluSgang berfelben Ijaben

tann, erfeben wir aus einer näbern SBetraajtung ber ©djfaefjt
bei ©raoelotte. ©ic ftanjöpfdje 5Refer»cfa»aflerfebf»lpon bu

SBatail, weldje am ©djladjttage b'ntet bem tedjten glügel unge«

fäbt 1500 ©tfjtilte fütöftlicb ©t. SBtioat ftanb, untetliefj es,

fdjon SB et mittags Stufflätungspatrouiden auf ber ©trafje
gegen ©onflans »otjuttelbcn, um übet ble SBerbältniffe am linfen
glügel unb im SRücfen beS beutfeben Speeres Älatbelt ju fdjaffen.
©fe ftanjöpfdje Sftmeeleftung bätte alSbann fdjon um ble

SKfttagSftunbe ftdjere Äenntnifj erlangt, baß efn ganjeS

fefnbticbeS Äorps auf bet ©ttafje ©onftan6«SD?oine»tde pcb »or«

bewege, was offenbar auf eine bcabPdjtigte Umfaffung bes tedjten

ftanjöpfdjen glügcls binrcles. SWarfdjad SBajalne roäre tjieburctj

nod) tctfjtjcitlg jut ©fttpcbt gelangt, bap ble beutfdje §cere6let«

tung feineSwcg« bcabptfjtlge, bfe SRfjefnatmce »on Sötetj abju«

btängtn, fonbetn biefelbe Im ©egentbeil auf bie geftung jurücf«

juwerfen tradjte.
©cSgtclctjen übte audj bfe feiten« bet Äa»aKerfe<©i»ffton

SKarguerftte beim SBeginn ber ©tblattjt »on ©eban ^öcfjft man«

geltjaft eingeleitete Slufflätung te« wcfitldjen unb notbweftlfdjen

Serrafnabfdjnfttc« einen gtofjen ©influp auf bie gänjltdje ©in«

fdjlicpung bc« ftanjöpfdjen ajeetes aus. ©ie brotjerben beutfdjen

Sruppenbewegungcn im SBeften »on ©eban blieben bem franjö«
pfdjen Dberbefcblsbabet anfängtfdj »ollftänblg unbefannt.

©em entgegen feljen wir auf beutfdjer ©eite tie ©inleitung
eine« ©efedjte« obet einer ©djladjt mit gropet Umftdjt unb gtopem

©tfotg bettetben. ®o ftreifte wäbtenb bet ©ebladjt bet SWat«

la Sout eine ©djwabten ©atbebragonet gegen ble ©trape »on

©tafn, um aufjuflären, ob unb wie weit ftanjöpfdje JpetteStrjeile

auf bfefei ©ttape »otgctücft feien, ©benfo bcobadjtete wätjtenb

bet ©djladjt bei ©rabelotte eine »orgefdjobene Ufylanenfdjwabren

ble 3 gropen ©trapen nadj bet SIRaaS. 3n bet ©ttjladjt bei

©eban wutbe feitenS bet wütttembeigffdjen ©Ioipon, als bc«

äupetften ttnfen QetTelttjtiUt, naefj bem SKaaSübergang bie ganje

SReitcrbilgabe »orgcfdjoben, um ble ©Idjetung gegen SWejtekt« ju
übetnebmen.

©eben wlt nun jum jweiten SKcmcntc übet unb betratfjten
ble Sbätigfeit ber SRciteict beS erften Steffen«, worunter
alle Jene SRefterabtbeflungen »etftanben werben, wclctje im SBer«

bante ter »erfdjiebenen SIrmeeforpS fteben, unb wenn blcfe Slb»

tbellungen einfadj Sinienret tere t genannt werben, fo fott
bamit nidjt etwa eine befonbere Untcrabtfjcllung gemeint fein,
fonbern lebiglid) beren SBIatj in ber ©efedjtSotbnutig.

©Icfcr SfSlatj aber, weldjen bet betteffenbe Äommanbant feiner
SReiterei anweifen mup, läpt paj nut für ben ©retjietplatj be«

ftimmen, In bet Sffiirflidjfeit witb et mit Jebem gade wedjfeln.
Sffiit baben fdjon ftübet etwäbnt, bap bet befte ©djufj gegen

ble SBirfungen ber ©efdjüjje in bet SBewegung liegt, ©iefe ift
baS ©lement bet SReitetei, fomit fann ble gefammte SReitetei be«

betreffenben Äorps, ble nidjt jur Äorp«ta»aUerictefet»e beftimmt
Ift, ebne gurdjt »ot adjugropen Sßctluften in bte »otbetfte Slnle

gebradjt werten. ©aS Serrain wirb b'et beftimmen, ob bie«

auf einem einjigen SBunfte »crelnt ebet geujeilt jut Unteiftütjung
bet »etftfjlebenen Äolonnen gefdjeljen mup. ©a« Settain, bie

SBeftimmung bet einjelnen Äotp«, ttten Sufammenbang mit bet

Sltmee bejcldjnen ble ©tteftfon itjtet Stngtiffc ebet Slufftettungen;
utiocttüclbare Slufgabe ber Slnienreitetel abet bleibt ba« innigfte
Sufammenwirfen mit aden anbetn Sffiaffen. SBef Jebem feinbll«

djen Slngtlffe |abcn biefe Slbtbeilungen ble Slufgabe, ble glanfen
teS »ottütfenben geinoeS ju bebtoben, fceffen SBortruppen anju«
faden, bie Söetbinbung bet cfnjelnen ©iotponen aufreetjt ju et«

balten. SfRiplingen ade Slngriffe, fo wirb bodj gewlp bas blope

©tfdjeincn ber SReiterei baS SBorrücfen bet feinblicben Snfantetie«

folonnen bebeutenb »ctjegetn unb fdjon babutdj tjat bie Sinien«

tclterei (bre Slufgabe gelöst, ©lefe Unternebmungen werben

»Iedeldjt füt SBiele ben ©c&efn beS Unbebeutenben, Unntefentlictjen,

ja fogat Unnüfjen an pd) ttagen, uno bennodj etfotbetn biefelben

ble »ode Jpfngcbung, bfe ganje ©neigte bet einjelnen SRciteifütjtet

unb Itjrer Sruppe. Sffienn audj bfe erftern »on Iljren ÄorpS»

fommanbanten ble enbgültigen SBefeble ju ertjalten fja6cn» f»

barf btcS bodj nidjt baS felbftftänbige ©ingreifen ganj ausfdjlfe«

pen; benn bet ©tfolg bet SReitetei liegt gtöptenttjeil« im un»

wlcberbringllcfjen Slugenblicfe unb itnjäljlfg pnb bfe SIRomente,

weldje butdj baS Slbwatten bet SBefeble obet burdj ängßlldje«

anfragen unbcnüijt »orbclgingen. Sffiätjrenb bet ©djladjt »on

©olfetino, am 24. 3unl 1859, batte j. SB. bie Äa»attettebl»ifton

Settroftj ben fpcjieden Sluftrag, pd) am linfen glügel bet öfter«

teldjlfdjen ©djlacbtottnung aufjufteden, um ble linfe glanfe ju
beefen. ©le ©tätfe biefet Slbtbeilung betrug 12,000 SReiter ;
5 ©tunben lang fjartte biefe SRelterfctjaat Im feinblidjen ©tanat«

feuer — ba« jum ©lüde für fte wenig ©djaben anrichtete —
auf Irgenb eine Slftion. Sluf JebeSmaligc« ©rängen feiten« bet

UnterbcfcijlSbaber, bodj einmal anjugreifen, antwortete bet Äa«

»aderic«Rommanbant, gelbmarfdjadllcutenant SBaron Settwftj:
„3dj fann nfdjt angreifen; babe Mnen SBefebl baju au« bem

Jpauptquartier." ©nbltd) fam ein ©eneralftabSofPjler, ber bie

Äa»adetlcbl»lfton glüdlicb in bie ©ümpfe »en ©oito jurüdfütjrte
unb pc bort Iljrem ©djldfal überlief).

3n ben gelbjügen 1866 fjat bte Slnlenfaoadette In faft aden

©djladjten ibte ©lenfte geleiftet, bei ©uftojja attaqultte bie

öfteite(cf)ff<f)e Äaoaderie mit SBrasout bie ©blponen SBIrlo nnb

§umbert, bei Sangenfalja burebbtadj ble tjannöoet'fctje Äaoadetfe

bte pteupifdjen Sinien, unb audj auf bem börjmtfdjen ÄrlegSfcfjau«

platj trat ble Sinfenfaoaderte tbätig auf, wo auf beiben ©eiten

jum erften SRale audj geuergefeäjte ju gup mft gtöpetn Slb«

tbellungen eingeleitet wutben, fo bei ©itfdjln unb Äönfggtätj.

©ct beutfdje ofpjlcde SBetlcljt übet ble Sbätigfeit bet Stnlen»

faoadctie wäbtenb beS gelbjugs 1870/71, fpejied SBejug nebmenb

auf bte Sage be« 16., 17. unb 18. SHuguft, fagt wöttltdj:
„Sffienn gleidj bte Sbätigfeit bet al« Stnientcitetcf fomman«

bitten SRcjImentct eine fetjt befdjeibene unb wenig bemetfbate tft,
benn nut feiten fommen fte mit bem ©äbet in bet #anb jum
©intjauen, fo waren ibre ©ienfte als SBcbccfung ber Slttldetie

obet als unmtttelbatei ©ebutj bet Snfantctte In feiner Sffictfe ju
untetfdjä&en, bafttt Pdj bodj, namentltdj auf ba« ©efdjtd unb ble
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der Kostcncrsxarniß nicht angezeigt wäre, für den Instruktion«»
Dienst, der Einrichtung der Platzäizte analog, Platzaudttoren zu
ernennen. Dcr Vorstand wurde neubestellt und an Stclle de«

abtretenden Hrn. Stabshauptmann Gutzwtller Hr. Gentehaupt-
mann Gisin tn Liestal zum Präsidenten dcr Gesellschaft erwählt.

— (5 Jn struktor Jeker), cin Solothurner Veteran, tst

kürzlich verstorben. Hr. Jekrr, Vater »on Oberstl. Icker, war
Militär in französischen Diensten, wurde anno 1830, nach der

Auflösung der Schweizerregimenier entlassen und bekleidete wäh-
rend Jahrzehnten dte Stelle eine« Jnstruktors der Solothurner
Mtltzcn stets pünktlich und xflichtgctrcu.

Die Thätigkeit und Verwendung der Kavallerie
in den letzten und künftigen Kriegen.

W o r t r a g
dc«

Hcrrn Kavalleric»Major Risold,
gchaltcn tm OfsizierSverein der Stadt Bern,

Freitag den 10. Januar 1879.

(Fortsetzung.)

Die aufklärenden Ka»aUeric>Di»isionen ziehen sich nach den

Weisungen der Oberleitung allmälig gegen die Flügel der Slr-
meefront, rcsp. Schlachlltnie zurück, habcn jcdoch nicht ganz zu
ruhcn, sondern die Aufklärung in den Flanken fortzusetzen und
namentlich auch die Verhältnisse im Rücken dcs feindlichen
HeereS aufzuklären.

Ob zu diesem Zwecke blos OfsizierSpatrouillen oder ganze
Schwadronen zu verwenden sind, wird »om Terrain und der

Wachsamkett de« Gegners abhängen. Oft wird, wenn auch auf
Umwegen, mit Vortheil eine ganze Kette stehender Beobachtungspatrouille»

an tcn günstigen AuSsichiSpunkten errichtet werden

können, um verläßliche Nachrichten über die feindlichen Bewc»

gungen und Kräftcverschtebungcn zu gewinnen.
Welch' großen Einfluß die Unterlassung einer solchen Aufklä»

rung während dcr Schlacht auf den Ausgang derselben haben

kann, ersehen wir au« einer nähern Betrachtung dcr Schlacht
bei Gravclotte. Die französische Ncservekavalleriedivision du

Barati, welche am Schlachitage hinter dem rechten Flügel ungefähr

1500 Schritte südöstlich St. Privat stand, unterließ e«,

schon Vormittag« Aufklärungspatrouillen auf der Straße
gegen Conflans vorzutreiben, um über die Verhältnisse am linken

Flügel und im Rücken des deutschen Heercs Klarheit zu schaffen.

Die französifche Armeeleitung hätte alsdann schvn um dte

Mittagsstunde sichere Kenntniß erlangt, daß ein ganzes

feindliches Korps auf der Straße ConflanS-MoineMe sich »or-

bewege, was offenbar auf eine beabsichtigte Umfassung des rechten

französischen Flügels hinmies. Marschall Bazaine wäre hiedurch

noch rechtzeitig zur Einsicht gelangt, daß dte deutsche Heeresleitung

keineswegs bcabsichtigc, die Rheinarmee »on Metz
abzudrängen, sondcrn dtesclbe tm Gegcnlhetl auf die Fcstung

zurückzuwerfen trachte.

Desgleichen übte auch die seitens der Kavallerie-Division

Margueritte betm Beginn dcr Schlacht vvn Sedan höchst man»

gelhaft eingeleitete Aufklärung de« westlichen und nordwestlichen

Terrainabschnittcs eincn großen Einfluß auf die gänzliche

Einschließung des französischen HeereS aus. Die drohenden deutschen

Truppenbewegungen im Westen »on Sedan blieben dem französ

fischen Oberbefehlshaber anfänglich vollständig unbekannt.

Dem entgegen sehen wir auf deutscher Seite die Einleitung
eincs Gefechtes oder einer Schlacht mit großer Umsicht und großem

Erfolg betreiben. So streifte während der Schlacht bci Mar«
la Tour eine Schwadron Gardedragvner gegen die Straße »on

Etain, um aufzuklären, ob und wie weit französische HeereSthetle

auf dieser Straße vorgerückt seien, Ebenso beobachtete während

der Schlacht bet Grabelotte etne Vorgeschobene Uhlanenschwadron

die 3 großen Straßen nach der Maas. Jn dcr Schlacht bei

Sedan wurde seitens der würitembergischcn Division, als deê

äußersten linke» HeereSthetle«, nach dem Maasübergang die ganze

Reiterbrigade vorgeschoben, um die Sicherung gegen Mezières zu
übernehmen.

Gehen wir nun zum zweiten Momente über und betrachten
die Thätigkeit der Netterei des ersten Treffens, worunter
alle jene Retterabthctlungen verstanden werden, welche im
Nerbante dcr verschicdenen Armeekorps stehen, und wcnn diese Ab«

theilnngen cinfach Li nie« rciterci genannt werten, so soll

damit nicht etwa eine besondere Untcrabthctlung gemeint sein,

sondern lediglich deren Platz in dcr Gefechtsordnung.

Dicscr Platz aber, welchen der betreffende Kommandant seiner
Reiterei anweisen muß, läßt sich nur für den Ererztcrplatz be«

stimmen, in der Wirklichkeit wird er mit jedem Falle wechseln.

Wtr haben schon früher erwähnt, daß dcr bcste Schutz gegen
die Wirkungen der Geschütze in der Bewegung liegt. Dtese tst

das Element der Netterei, somit kann die gesammte Reiteret deS

betreffenden KvrpS, die nicht zur Korpskavalleriereserve bestimmt

ist, vhne Furcht vor allzugroßen Verlusten in die vorderste Linie

gebracht wcrden. Daê Terrain wird hier bestimmen, ob dies

aus einem einzigen Punkte vereint vder getheilt zur Unterstützung
der verschiedenen Kolonnen geschehen muß. Das Terrain, die

Bestimmung der einzelnen KorpS, deren Zusammenhang mit der

Armee bezeichnen die Direktion ihrer Angriffe oder Aufstellungen;
unverrückbare Aufgabe der Linienreiteret aber bleibt das innigste

Zusammenwirken mit allen andern Waffen, Bei jedem feindlt»

chen Angriffe haben diese Abtheilungen die Aufgabe, die Flanken
dcS vorrückenden FeinoeS zu bedrohen, dessen Vortruppen
anzufallen, die Verbindung der einzelnen Divisionen aufrecht zu
erhalten. Mißlingen alle Angriffe, so wtrd doch gewiß das bloße

Erscheinen der Reiteret das Vorrücken der feindlichen Infanteriekolonnen

bedeutend «erzögern und schon dadurch hat die Linien»

reiteret thre Aufgabe gelöst. Diese Unternehmungen werden

vielleicht für Viele den Schein des Unbedeutenden, Unwesentlichen,

a sogar Unnützen an sich tragen, und dennoch erfordern dieselben

die volle Hingebung, die ganze Energie der einzelnen Reiterführer
und ihrer Truppe. Wenn auch die erstern »on ihren KorpS»

kommandanten die endgültigen Befehle zu erhalten haben, sv

darf dies doch nicht das selbstständige Eingreifen ganz ausschließen;

denn der Erfolg der Reiterei ltegt größtentheils im un<

wicderbringltchen Augenblicke und unzählig sind dte Momente,

welche durch das Abwarten der Befehle oder durch ängstliche«

Anfragen unbenutzt vorbeigingen. Während der Schlacht »on

Solferino, am 24. Juni 1859, hatte z. B. die Kavalleriedivision

Zettwitz den spezielle» Auftrag, sich am linken Flügel der öfter»

retchtschen Schlachtordnung aufzustellen, um die linke Flanke zu

decken. Die Stärke dieser Abiheilung betrug 12,000 Retter z

5 Stunden lang harrte diese Reiterschaar im fcindlichen Granat«

fever — da« zum Glücke für sie wenig Schaden anrichtete —
auf irgend etne Aktton. Auf jedesmalige« Drängen seitens der

UnterbcfchlShaber, doch einmal anzugreisen, antwortete der

Kavallerie-Kommandant, Feldmarschalllieutenant Baron Zettwitz:

,Jch kann nicht angreifen; habe kcincn Befehl dazu aus dem

Hauptquartier," Endlich kam ein GeneralstabSofsizicr, der die

Kavallericdtvisivn glücklich in die Sümpfe von Gott« zurückführte

und sie dort ihrem Schicksal übcrlicß.

Jn dcn Fcldzügcn 1866 hat die Linienkavallerie in fast allen

Schlachten thre Dienste geleistet, bet Custozza attaquirte die

österreichische Kavallerie mit Bravour die Divisionen Biriv und

Humbert, bet Langensalza durchbrach die hannöver'sche Kavallerie

die preußischen Linien, und auch auf dcm böhmischen Kriegsschauplatz

trat die Linienkavallerte thätig auf, wo auf beiden Seiten

zum ersten Male auch Feucrgefechte zu Fuß mit größern Ab»

thetlungcn eingeleitet wnrden, so bei Gitfchin und Kôniggrâtz.

Der deutsche offizielle Bericht über die Thätigkeit der Linien«

kavallcrie während des Fcldzug« 1870/71, speziell Bezug nehmend

auf die Tage des 16., 17. und 13. August, sagt wörtlich:

«Wenn gleich die Thätigkeit der als Linienreiteret komman«

dtrten Regimenter eine schr bescheidene und wenig bemerkbare tst,

denn nur selten kommen sie mit dem Säbel in der Hand zum

Elnhauen, so waren ihre Dienste als Bedeckung der Artillerie

oder als unmittelbarer Schutz der Infanterie tn kcincr Wetse zu

unterschätzen, basirt sich doch, namentlich auf da« Geschick und die
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Äugelt, Weldje bfefe (Refteref Bef ©röffnung bc« ©efedjte« ober

wäljrenb bet ©djladjt felbft an ben Sag legte, bie ©ttfjctljcit
niebt adein cfnjclnet «Brigaben, fonbetn ganjet Sltmeefotps.

©a« 2. ©ragoncrtcglmcnt bei 6. 3nfantette«©l»lpon über«

nabm faft wäfjvenb beS ganjen ©djlatfjtiageS beS 16. Sluguft ble

©edung ber ÄorpSartlderte, ftedte bfe SBerbinbung mit bet 5.

3nfantetieb(»lpon b« unb naljm fm SBctlaufe be« ©efedjte«

jutüdwefcfjcnbe Sruppen bc« 20. unb 24. SRegfmentcS auf. Slm

SRadjmittag blente baffelbe jum ©djutje ber gropen reftenben

SBatterie be« 10. Äorp« unb beseitigte pdj erft nodj an ber

Slbenbattaaue be« 3. unb 16. Snfanterferegitnent«.
©a« 12. ©tagonerteglmcnt befanb ftdj OiS jum SIRittag auf

bem linfen glügel bet 5. 3<ifanterfebf»lfton unweit glaotgnt).
SllS bte SBtigabe ©tüter um l1/» Übt jut Slttaque gegen feint«

Hdje Äaoaderie unb Snfantetie »orging, matfdjftte baS SRegfment

im beftlgften ©efdjütj« unb ©ewebtfeuet auf unb fdjloft pd)

berfelben an, unb nadjbem biefe gelungen, würbe baS SRegiment

jut ©edung teS linfen glügel« bei öftlidj glaofgn» ftebenben

Slrtidetie fommanbirt." (©djlup folgt.)

21 tt %J_a tt b.

Seutfdjfattb. (©ei bem ©e ne talftabswett juet«
fannte ©btenptel«.) SRadj fcem SlUetböcbften SBatent »om

18. 3unl 1844 fod »on 5 ju 5 Sabren ein SBtetS »on 1000

Stjlt. ©olb unb eine golbene ©enfmünje auf ben SBetttag »on
SBerbun — füt baS befte Sffierf über beutfdje ©efdjfdjte juerfannt
werben. Äönfg griebrfdj Sffitltjelm IV. beftimmte biefe SBrei««

»ettbellung jut ©rtnnctung an ben SBetttag »on SBerbun 843
unb beS 1843 taufenbjäbrlgen SöcfteljenS beS beutfdjen SReidjS.

Sluf SBeranlaffung bes UnterrldjtSmlnlfterlumS ift aus SIRitgllebern

bet föniglidjen Sltabcmfe ber Sffilfienfdjaften unb au« UnfoerplätS«

prefcjfotcn etne Äommlipon jufammengetreten, weldje @r. SWaJe«

(tat bem Äaifet unb Äönig als baS befte in ben 3a|jtcn 1873
bis ©nbe 1878 erfdjlenene Sffierf übet beulfaje ©efdjidjte bie

„©efdjidjte beS beutfd)«ftaniöpf(f)en Äriege« 1870/71" bejelebnet

fjat, weldje« untet bet Seitung te« $etrn ®eneral=gclbmatftbafl
®cafen ». SW o Itf e »etfapt werben ift. Sluf ®tunb bet befte«

Ijenben SBotfttjtlften Ift tfe fönlgfldje Slfabemfe bet Sffilffenfdjaften

»etanlapt wotben, tn itjxex jut geler bc« ©eburtstage« grtcbridj«
be« ©topen 1879 ftattftnbenbcn ©iijung, bfe öffentlidje ©ttbet«

lung be« jucrlanntcn Sßreifc« ju bewtrfen.

Seutfdjtimti. (©tne Snftruftion füt bte Äaoalle«
rte«UebungStcifenj ift am 23. Sännet b. 3. »om Äaifet
etlajfen wotben. ©tefelbe lautet:

1) Sin btefen SRetfen nebmen im Sldgemeinen nur SRittmeifter

unb Lieutenant« Sfjeil, auänatjmSweffe bürfen auf Sffiunfdj be«

Seitenben audj jwet ©tabSofffjiete bet Äasaderle fjerangejogen

werben.

2) ©et Umfang ber UebungSreffe tn SBejug auf S«fjl unb

©bärge ber Sbeitnetjmet, fowie auf Seit unb SRaum wirb burdj

ble feiten« bc« Ärieg«.SRfniftettumS ben bejüglldjen ©enetat«

ÄemmanbcS jut ©fspoption geftedte ©umme bebingt. Uebet

bie SBerrcdjnung berfelben Ijat ba« Ärteg««3Rinifterium SBeftlm»

mung ju treffen.

3) ©fe Settung Ift einem älteren DfPjfer bet Äaoaflctfe ober

beS ©eneralftabe« ju üfjctttagen.

4) Dfftjtere bet fjo^eren Slbfutantur ftnb, ba fetten bfe ©ete»

gen^ett, pdj militärifdj weiter ju bilben, anberweltig gebeten tft,
nur fnfcwelt tjeranjujletjen, at« pe etwa bereft pnb, bfe Äoften

tfjter Sfjellnatjme felbft ju ttagen.

5) SBet bet SBeftfmmung bet Sctt unb bet fonftfgtn SBetbält«

niffe bfefer Ucbung«re(fen fft barauf SBebadjt ju netjmen, tap etne

SBeelnlrädjttgung bc« ©lenfte« in ben [Regimentern »«mieten
witb.

6) ©er Swed ber Uebung tft »er Slflem barfn ju fudjen, bap

bert Sbeilnetjmern eine innerhalb itjtet unb bet nädjfUjöfieten

©pbäre be« ©tenfteS bet Äasadette liegenbe, auf ten Ätieg ge>

rfdjtete geiftige Slnregung gegeben werbe, ©le ©egenftänbe ber

SBefptecbungen Im Settatn, wie bte batan ju fnüpfenben Sluf«

träge wetben fjauptfädjUdj au« ben mannigfaltigen Slufgaben be«

©fdjetfjeft«« unb ShiffiaturgSHcnfte«, wie pe efnet fetbflftanblgett

Äa»adcrtc«©l»ipon jufaden wetben, ju entnebmen fein. Um ba«

Sntereffe für ble ©acbe nidjt burdj »Iele« ©ebretben ju läbmen,
baben fdjriftlidje Slrbeiten im Duartlcr ju unterbleiben; bagegen

ift ein befonberer Sffiettb auf eine möglicbft furje unb beftimmte
Slbfaffung »on SKcfbungen ju legen, wclctje fofort nadj SluSfüb«

rung tc« bejüglldjen Slufträge« — wo e« jttt gröperen Älarbeit
beiträgt, burdj «Beifügung eine« ftüdjtfgen ©toquis — bem Sei«

tenben jujuftedcn pnb.

Spanien. (Eonf ctenjen.) 3n ©panien Pnb füt
ble Dffijlete bet Snfanterie unb Äasafletfe butdj fönfg«

lidjeS ©eftet »cm 21. SRooember 1878 SBortragSf urfe (con-
ferencias de officialesj angeorbnet worben, unb jwar füt
Jeben bet 14 SDcilltäibejtife, In welcbe ©panien clnfdjllcplfdj bet

balearffdjen unb fanarffdjen Snfeln cfngctljcllt ift. StajäfjtHctj
foden jwei fünfmonatlldje Äutfe ftattpnben, bet eine »om 1.
gebtuat bis ©nbe Sunt, bei anbete »om 1. ©eptembet bis ©nbe

3anuat. Slls ©Iteftoren bet Äutfe fuugircn SBrlgabcgenerale

ober ©tabsofpjtctc unb als Sebret ©tabsefpjtete ob« Äapttän«,
weldje »on ben In bem SIRIlttäiblftrlft garnifonlrenten Sruppen-.

tbeilen entnommen werben. Sur SBefwobnung bet Äutfe wetben

»on jebem Snfantetie« unb Äaoanctferegfment be« SBejirf« 2 bi«

3 ÄapltänS ober ©ubaltctnofpjierc fommanbirt; an benfelben

fönnen aber auperbem bie Dfpjiere ber ©arnifon, In weldjet bet

Äutfu« abgehalten witb, fowie ein Äapitän unb ein Sieutenant

JebeS SRefetoebataldenS nadj ettjaltenet ©rlaubnlp ujeflnefjmcn.

©Iejenigen Dfpjicte, weldje baS ©djluperamen bet Äutfe gut
befteljen, foden »otjugSroeife, wenn pe bet Snfanterie angeböten,

ju ben Sägern, wenn pc Äa»adeiiften pnb, ju ben ajufaren unb

ben Sägern ju SBfctbe »erfcjjt werben, bei beiben Sffiaffen aber

bte Slbjutantenpeften ertjalten. SllS UntetrldjtSgcgenftänbe füt
bfe Äurfe Pnb »otgefdjtfeben: Elemente ber ©eomettle, Sopo«

grapfjle, gelbfottipfation, gelbbienft, ÄriegSfunft, ÄricgSgefcbidjte

unb SKititärgcogtapbte. SK. Sffi. SB.

üBerfdjiebetteg.
— (©tn öftettefdjff djes Uttbclt übet bie fdj wel»

jeilfdje Äattogtapbfe.) Untet beut Sftet: ,,©te Äat«

togtapble auf tet SffieltauSftedung ju SBarfs 1878" bringen bie

„SKittfjeitungen beS f. f. Slrtlderie« unb ®cnie«Som(tcj'«" Im

3anuatbeft einen längern Intereffanten Slrtifet »on bem $errn
Hauptmann 3uliu« Sllbadj, beS ®enic«©talics. Sn bemfelben

wetben audj bie Seiftungen bet fdjweijerifdjen Äattogtapben unb

jwat fn anerfennenbem ©inne befprodjen. ©a baS Urttjelt eines

erprobten gadjmanneS unb ÄennerS nfdjt ebne gropcS Sntereffe

füt uns (ft, fe woden wir bfe betieffente ©tede l)'«r »odfntjatt«

lidj reprotujiren
Hauptmann Sllbadj fpridjt ftdj wie folgt aus:

Sirbetten be« etbgenöffifdjen ©tabsbuteau tn
SBetn.

SBon ben äfteten Sltbelten blcfe« feit Jebet eine« »otjüglldjen

SRufc« pdj etfteuenben fattcgtapblfdjen 3nftitute« waren einige

^anbjeidjnungcn auSgeftedt, weldje at« ©tubien füt ben tepo«

grapfjifdjen Sltla« ber ©ajwcij gebient Ijaben unb bei benen baS

Settatn In einfeltlgei SBcteuajtung, burdj ©djtaffen adein, mit

feltenet SWelfletfdjaft bargeftedt erfctjeint; fetnet jwet SBlätter bet

©ufout'fdjen Äarte im SIRapftabe 1 : 100,000 unb bfe nadj

berfelben tebucitte Äatte ber ©djweij in »let SBlättern »om felben

Slutot.

©iefe beiben Umgenannten Äarten pnb fo fetjr befannt, bap

cS nidjt nötljig erfebeint, auf biefelben näbet ein jugeben.

©te gleidje SDcetftctfdjaft, weldje bte älteren ©dpeljer Äatten

auSjcictjnet, wutbe audj auf bte neueften Seiflungen bc« ©tab««

bureau übertragen, obwohl bfefetben, wa« ble ©arftedung«wcife

anbetrifft, mit ben frütjeren »odfommen conttaftlien.

©et jufetge S3unbe«gefefce« »em Sabre 1868 begonnene, neue

tepegtapbtfdje Sltla« bei © djwelj (m SJRaapftabe bet

Difgtnal«2lufnabme, unb jwat 1 : 50,000 für ba« J&odjgebltge

nnb 1 : 25,000 füt bte fladjeten SBartten be« Sanbe«, eifdjttnt

tn einem äupetft gelungenen gatbenbrud. ©a« Settatn
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Kühnheit, welche diese Reiterei bet Eröffnung de« Gefechte« «der

während der Schlacht selbst an den Tag legte, die Sicherheit
nicht allein einzelner Brigaden, sondern ganzer Armeekorps.

Das 2. Dragonerregiment der 6. Infanterie-Division
übernahm fast während des ganzen Schlachtiageê de« 16. August die

Deckung der KorpSartillerie, stellte die Verbindung mit der ö.

Infanteriedivision her und nahm tm Verlaufe deS Gefechtes

zurückweichende Truppen de« 20. und 24. Regimentes auf. Am
Nachmittag diente dasselbe zum Schutze der großen reitenden

Batterte de« 10. Korp« und betheiltgte sich erst noch an der

Abendattaque de« 3. und 16. Infanterieregiment«.
Da« 12. Dragonerregiment befand sich vi« zum Mittag auf

dem linken Flügel der S, Infanteriedivision unweit Flavtgny.
Als die Brigade Grüter um 1'/, Uhr zur Attaque gegen feindliche

Kavallerie und Infanterie vorging, marschirte das Regiment
im heftigsten Geschütz- und Gewehrfeuer auf und schloß sich

derselben an, und nachdem dtese gelungen, wurde daê Regiment

zur Deckung des linken Flügels der östlich Flavigny stehenden

Artillerie kommandirt." (Schluß folgt.)

Ausland.
Deutschland. (Der dem Generalstabswerk

zuerkannte Ehrenpreis.) Nach dem Allerhöchsten Patent vom
18. Junt 1344 soll von S zu S Jahren ctn Preis vvn 1000

Thlr. Gold und etne goldene Denkmünze auf den Vcrtrag von
Verdun — sür das bestc Wcrk über deutsche Geschichte zuerkannt
werden. König Friedrich Wilhelm IV. bestimmte diese

Preisvertheilung zur Erinnerung an den Vertrag von Verdun 843
und deS 1343 tausendjährigen Bestehens des deutschen Reich«.

Auf Veranlassung des Unterrtchtêmtntstertumê tst ans Mitgltcdcrn
dcr königlichen Akademie dcr Wissenschaften und aus Universität«-

professoren etne Kommission zusammengetreten, welche Sr. Majestät

dem Kaiscr und König als daê beste in den Jahren 1873
bis Endc 1878 erschienene Werk über deutsche Geschichte die

.Geschichte des deutsch-französischen Krieges 1370/71" bezeichne,

hat, welche« unter der Leitung de« Herrn Keneral-FcldmarschaU

Grafen v. Moltke »erfaßt worden tst. Auf Grund der beste,

hende» Vorschristen ist die königliche Akademie der Wissenschaften

veranlaßt worden, tn threr zur Feier de« Geburtstage« Fricdrich«
de« Großen 1879 stattsindcndcn Sitzung, die öffentliche Ertheilung

de« zuerkannten Preise« zu bewirken.

Deutschland. (Eine Instruktion für die
Kavallerie-Uebungsreisen) ist am 23. Jänner d. I. vom Kaiser

erlassen worden, Dieselbe lautet:
1) An diesen Reisen nehmen im Allgemeinen nur Rittmeister

und Lieutenants Theil, ausnahmsweise dürfen auf Wunsch des

Leitenden auch zwei StabSossiziere der Kavallerie herangezogen

werden.

2) Der Umfang der UebnngSreise in Bezug auf Zahl und

Charge der Theilnehmer, sowie auf Zeit und Raum wtrd durch

die seitens des Kriegs Ministeriums den bezüglichen General-

Kommandos zur Disposition gestellte Summe bedingt. Ueber

die Verrechnung derselben hat das KriegS-Mintstcrium Bcsttm»

mung zu treffen.

3) Die Leitung ist einem älteren Offizier der Kavallerie oder

deê GeneralstabeS zu übertragen.

4) Offiziere dcr höheren Adjutantur sind, da thnen die

Gelegenheit, sich militärisch weiter zu bilden, anderweitig geboten ist,

nur insoweit heranzuziehen, als sie etwa bereit stnd, die Kosten

ihrer Theilnahme selbst zu trage».

5) Bei der Bestimmung der Zeit und der sonstigen Verhältnisse

dieser UebungSreisen ist darauf Bedacht zu nehmen, daß eine

Beeinträchtigung dcs Dienste« tn den Regimentern vermieten

wird.

6) Der Zweck der Uebung ist vvr Allem darin zu suchcn, daß

den Theilnehmern eine innerhalb ihrer und der nächsthöheren

Sphäre de« Dienste« der Kavallerie liegende, auf den Krieg ge

richtete geistige Anregung gegeben werde. Die Gegenstände der

Besprechungen im Terrain, «ie dt« daran zu knüpfenden Ausi

träge werden hauptsächlich au« den mannigfaltigen Aufgaben de«

Sicherheit«- und AiifklZrungSdievstcS, wie fle einer selbstständigen

Kavallerie-Division zufallcn werdcn, zu entnehmen sctn. Um daS

Interesse für dtc Sache ntcht durch vieles Schreiben zu lähmen,
haben schriftliche Arbeiten tm Quartier zu unterbleiben; dagegen

tst ein besonderer Werth auf etne möglichst kurze und bestimmte

Abfassung von Meldungen zu legen, welche sofort nach Ausführung

de« bezüglichen Auftrage« — wo e« zur größeren Klarheit
beiträgt, durch Beifügung eines flüchtigen Croquis — dem

Leitenden zuzustellen flnd.

Spanien. (Conferenze».) In Spanien stnd für
die Offiziere der Infanterie und Kavillerte durch königliches

Dekret vcm 21. November 1878 Vortragskurse (von-
kerenoias àe «kkeisles) angeordnet worden, und zwar für
jeden der 14 Militärbezirke, in welche Spanien einschließlich der

balkarischen und kanarischen Inseln eingetheilt ist. Alljährlich
sollen zwet fünfmonatliche Kurse stattfinden, der etne »om 1.
Februar bis Ende Juni, der andere »om 1. September bts Ende

Januar. Als Direktoren der Kurse fungiren Brigadegenerale

oder Stabsoffiziere und als Lehrer Stabsoffiziere vder Kapitäns,
welche »vn den in dem Militärdistrikt garnisonirenden Truppentheilen

entnommen werden. Zur Beimvhnung der Kurse werdcn

»on jedem Infanterie- und Kavallerieregiment de« Bezirk« 2 bi«

3 Kapitäns vder Subalterncffiztere kommandirt; an denselben

können aber außerdem die Offiziere der Garnison, in welcher der

Kursus abgehalten wtrd, sowie ein Kapitän und ein Lieutenant

jedes NeservebataillonS nach erhaltener Erlaubniß theilnehmen.

Diejenigen Offiziere, welche das Schlußexamen der Kurse gut
bestehen, sollen vorzugsweise, wcnn sie der Jnfanterte angehören,

zu den Jägern, wenn sie Kavalleristen sind, zu den Husaren und

den Jägern zu Pferde versitzt werdcn, bei beiden Waffcn aber

die Adjulantenxosten erhalten. Als UnterrichtSgegenstände sür

dte Kurse sind vorgeschrieben: Elemente der Geometrie, Topo,

graphie, Feldforttstkativn, Felddienst, Kriegskunst, Kriegsgeschichte

und Militärgeographte. M. W. B.

Verschiedenes.
— (Ein österreichisches Urtheil über die sch wei«

zerische Kartographie.) Unter dem Titel: „Die Kar«

tographte auf der Weltausstellung zu Paris 1378" bringen die

„Mittheilungen des k. k. Ariillerte- und Genie-Comiie'S" im

Januarheft eine» längern interessanten Artikel von dem Herrn

Hauptmann Julius Albach, des Genic-StabcS. In dcmsclben

werden auch dte Leistungen der schweizerischen Kartographen und

zwar in anerkennendem Sinne besprochen. Da das Urtheil eines

erprobten Fachmannes und Kenners nicht ohne große« Interesse

sür un« tst, so wollcn wir die betreffende Stelle hier vollinhaltlich

reproduztren

Hauptmann Albach spricht sich wic solgt au«:

Arbeiten de« eidgenössischen Stabêbureau in
Bern.

Von den älteren Arbeiten diese« seit jeher eine« vorzüglichen

Rufe« sich erfreuenden kartographischen Institute« waren einige

Handzeichnungcn ausgestellt, welche als Studien für den

topographischen AtlaS der Schwciz gedient haben und bet dcncn das

Terrain in einseitiger Beleuchtung, durch Schlaffen allein, mit

seltcncr Meisterschaft dargestellt erscheint; ferner zwet Blätter der

Dufour'schen Karte im Maßstabe 1 : 100,000 und dte nach

derselben redueirte Karte der Schweiz in »ier Blättern »om selben

Autor.
Diese beiden letztgenannten Karten sind so schr bekannt, daß

eS nicht nöthig crscheint, auf dieselben näher einzugehen.

Die gleiche Meisterschaft, welche die älteren Schweizer Karten

auszeichnet, wurde auch auf die neuesten Leistungen des Stabsbureau

übertragen, obwohl dieselben, was die Darstellungsweise

anbetrifft, mit den früheren vollkommen contrastiren.

Der zufolge Bundesgesetze« vom Jahre 1368 begonnene, neue

topographische Atta« der S chweiz tm Maaßstabe der

Original-Aufnahme, und zwar 1 : S0.000 für da« Hochgebirge

und 1 : 2S,000 für die flacheren Partien de« Lande«, erscheint

in einem äußerst gelungenen Farbendruck. Da« Terrain
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